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Straßburg, Nürnberg und Zürich, ber uch den landesherrlichen Städten Lüneburg, Magdeburg und
Wıttenberg tinden sıch zahlreiche Texte und Bılder (!), die sowohl die Handlungsmöglichkeiten und
Handlungszwänge der städtischen Obrigkeiten aufzeıgen als uch Aneıignungsmodı des vielzitierten
gemeınen Mannes dokumentieren. Dıie Textauswahl spiegelt somıt den gegenwärtigen Forschungsstand
wıder, der aum als AaUSSCWOSCH bezeichnet werden ann. Vielmehr drohen die Forschungen ZU
Themenfeld Stadt und Reformatıion, die eichter operationalısıert werden können, das Gesamtbild der
Epoche bestimmen. Es 1st keın Zutfall und auch nıcht der Herausgeberin anzulasten, wenn die
Retormation 1m Territorıum außerordentlich spärlich Okumentiert 1St. Zu bedauern 1st dagegen, dafß die
Reaktionen der ländlichen Bevölkerung auf die Reformation tast völlıg ausgeblendet wurden. Dieser
Sachverhalt, der angesichts der Forschungstätigkeit ıIn diesem Feld auf den ersten Bliıck verwundert,
INas mıiıt dem VO  } Gunther Franz edierten Quellenband Zur Geschichte des Bauernkrieges zusammenhän-
SCN, wenngleıch dergestalt das Jahr 1525 vielleicht doch cehr überhöht erd Innerhalb dieser durch
Forschungsstand bzw. vorliegende Quelleneditionen bedingten Einschränkungen aber hat die Herausge-
berin eiıne wohl abgewogene, sorgfältige Auswahl aussagekräftiger Texte vorgelegt, die Zur Lektüre
unbedingt empfohlen werden ann. Norbert Haag

Erzbischof recht VO  —_ Brandenburg (1490—1545). FEın Kırchen- und Reichsfürst der Frühen Neuzeıt,
hg FRIEDHELM JÜRGENSMEIER (Beıträge Zur Maınzer Kırchengeschichte, Bd.3) Franktfurt
Maın Verlag Josef Knecht 1991 544 5 mehrere Abbildungen. Geb 96,—.

Kaum eın Kırchenftürst des Retormationszeitalters ist umstrıtten Ww1ıe Kardınal Albrecht VO:|  —_ Branden-
burg (1490—1545). Als Administrator von Halberstadt und Erzbischof VO: Magdeburg War 1514 auch
Kurfürst VvVon Maınz geworden. Um die tür die römische Bestätigung ın diesen Amtern notwendigen
Gebühren aufbringen können, hatte sıch recht beı den Fuggern die ungeheure Summe VO:  - 01019
Rheinischen Goldgulden geliehen. Von der Kuriıe rhielt 1m Gegenzug auf acht re das Recht Zur

Ablafßpredigt des Petersdoms; die Ablaßkommissare WwIıe Johann Tetzel wurden bei ıhren
Auftritten von Vertretern der Fugger begleitet, der Gewinn VOT Ort albıert Prozent rhielt der Papst,
50 Prozent für Albrechts Schuldendienst bestimmt. Nıcht zuletzt dieses unwürdige tiskalısche
Gebaren rief Martın Luther auf den Plan und wurde ZU Auslöser der Reformation.

Anläßlich VON Albrechts 500 Geburtstag and ın Maınz der Agıde VO:  3 Friedhelm Jürgensmeıer
eın ınterkonfessionelles Symposıon S  9 dessen Ergebnisse ın dem 1er anzuzeıgenden Band einer
breıiteren Offentlichkeit zugänglıch gemacht werden.

Die Beiträge wollen und können die immer och ehlende, heutigen Ansprüchen genügende Albrecht-
Biographie nıcht9 s1e stellen jedoch einen wichtigen Schritt auf dem Weg dahin dar Zahlreiche
Facetten werden aufgezogen, die VOT eıner allzu raschen, klıscheehaften Einordnung Albrechts ın die
Schublade »böse Buben der Kirchengeschichte« WAarnen.

Auf viertache Weıse wird eın Anweg dem Jungen Brandenburger versucht: Fın erster Teil wendet
sıch der Bıographie Albrechts, seiıner Herkunft und der Z die 1mM dynastischen Ontext des
Hauses Hohenzollern spielen hatte. Der Beitrag VO:  —_ Leopold Auer ber dıe Quellen ZU| Episkopat
des Maınzer Erzbischofs 1m Wıener Haus-, Hoft- und Staatsarchiıv dürtfte tür dıe weıtere hıstorische Arbeit
VO!  —_ besonderer Bedeutung seın (SA Der zweıte, umfangreichere Teıl stellt rechts Leben und
Wırken in den größeren Ontext der reformatorischen Bewegungen. eın Verhältnis Luther ernhHarı
Lohse) und Erasmus VO  —_ Rotterdam (Peter Walter) SOWIe verschiıedenen Reformtheologen (Heribert
S$molinsky) gelangt SCNAUSO Zur Darstellung WwI1e seıne Haltung Zur Contessio Augustana (Herbert
Immenkötter) oder den Religionsgesprächen (Otto Scheib) 11UT einıge Themen nennen
(3 /3—214). Der dritte Teil wendet sıch dem Thema „Recht und Verwaltung« FEıne Darstellung der
Bemühungen eine Reichsreform 1ImM frühen 16. Jahrhundert (Heınz Duchhardt) bıldet den Rahmen für
eine Verfassungs- und Verwaltungsgeschichte des Maınzer Erzstifts Zzur Zeıt Albrechts von Brandenburg
(Günter Christ) (5. 215—256). Der uLerte Teıil schließlich beschäftigt sıch miıt dem Verhältnis des aınzer
Kurfürsten Wıssenschaft und Kunst; dabei geht anderem die Retorm der aınzer
Universität (Jürgen Steiner) und das Mäzenatentum Albrechts (Sıgrid von der (Jönna) (5. 259—477).Zentrale Themen wurden autf dem Symposıon ın Rundgesprächen gebündelt, deren wichtigste Ergebnisse
ın dem Berichtsband ebenfalls Aufnahme tanden ( 483—514).

FEıne detaillierte Würdigung dieses instruktiven, reichhaltigen Bandes 1Sst in diesem Rahmen nıcht
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möglıch. Nur soviel se1l Der einzelne Forscher 1sSt heute aufgrund der Quellenfülle, der ıTiferen-
ziertheit der Methodik und des Facettenreichtums des hıstorıschen Obyjekts oft aum mehr erschöpfen-
den monographischen Darstellungen ın der Lage. Deshalb gilt C5, die Sachkompetenz vieler einzelner
Spezıalısten zusammenzuführen, ıhre Erkenntnisse 1Im Speculum ündeln, damıiıt sı1e sıch gegenselt1g
befruchten. Dıes iIst ın dem vorliegenden Band auf hervorragende Weise gelungen. Daß die Beıträge
darüber hinaus durch eın Register erschlossen werden, 1st heutzutage beı Sammelbänden leider geradezu
eine Seltenheıt und verdient besondere Hervorhebung. Das aınzer Symposıon ber recht VO  3

Brandenburg und das VO:| Knecht-Verlag ansprechend gestaltete Buch verdienen das doppelte Prädıikat:
Zur Lektüre und zur Nachahmung empfohlen. Hubert Wolf

ABRIELE SCHMIDT-LAUBER: Luthers Vorlesung ber den Römerbriet 515/16 Eın Vergleich zwıischen
Luthers Manuskript und den studentischen Nachschriften Archiıv Zur Weımarer Ausgabe der Werke
Martın Luthers. Texte und Untersuchungen, Bd 16). öln Böhlau Verlag 1994 VII,; 164 Geb

88,—.

Be1 dieser Arbeıt andelt siıch eıne Dıssertation, die 1Im Sommersemester 1997 VO Fachbereich
Evangelische Theologie der Universıität Hamburg ANSCHOMMEN wurde. Sıe wurde angeregt und betreut
VO  } Bernhard Lohse. Die Verfasserin hat sıch dıe Aufgabe gestellt, die beiden unterschiedlichen
Versionen, in denen Luthers Römerbrief-Vorlesung Von 515/16 überlietert Ist, miıteinander verglei-
chen: nämli;ch das Autograph des Reformators, das den ext enthält, den ZuUur Vorbereitung seines
Kollegs nıederschrieb, und die Nachschriften VO  a} üunf Studenten, die 1Im großen und Banzen den ext
wiedergeben, den iın seiıner Vorlesung tatsächlich diktierte. Als Ergebnis der Untersuchung stellt sich iIm
wesentlichen heraus, dafß Luther in seiınem Dıktat manches gestrafft und stärker pomtiert herausgestellt
hat, die Gegensätze zwıschen ‚Ott und Mensch, spirıtus und lıttera, lex und evangelıum. Andererseits
hat manche polemischen Auseinandersetzungen miıt der Kirche seiner Zeıt, die sıch ın seinem
Vorbereitungstext tınden, nıcht in das Dıiıktat übernommen.

Dıie Verfasserin trıtt miıt Absicht cht 9 eiıne eingehende Diskussion der Fragen Datıerung und
Inhalt des sogenannten »reformatorischen Erlebnisses« Luthers ein, die schon in der alteren Luther-
Forschung mıt Heftigkeit geführt wurde und seıt dem Erscheinen des Buches Von Ernst Bızer: »Fides
auditu« (1958) die (GGemüter ın Wallung rachte. ekanntlıc vertritt Bızer die falsche!) Ansicht,
der »retormatorische Durchbruch« Luthers auf die zweıte Hälfte des Jahres 1518 datieren sel. In seıner
Argumentatıon spielt dabei die Römerbrief-Vorlesung eine entscheidende olle Bızer tindet dort eine
Theologıe der Demut, nıcht aber die abgeschlossene Rechttfertigungslehre Luthers. Demgegenüber welst die
Verfasserin darauf hın, »d: gerade die exte ber die Demut, auft die Bızer seıne These ın besonderem Maße
stutzt, sıch ıktat cht tinden« (D 148) Mıt anderen Worten Luther hat seınem diktierten Vortrag die
meısten Passagen AUusSs seınem Manuskript, die sıch mıt der Demut efassen, weggelassen.

Dıies 1st NUN gewifß alles zutreffend, erscheint ber als Ergebnis einer Dissertation doch eın weniıg
dürftig. 7war 1st gerade ber das »retormatorische Erlebnis« Luthers (ın Auseinandersetzung mıiıt Bızer)
sehr 1e]l geschrieben worden. och hätte Inan in eiıner Arbeit ber dıe Römerbrief-Vorlesung doch
wenıgstens eıne Stellungnahme der wichtigsten Literatur erwartetl, dıie aber, wIıe etwa die Untersuchung
VO Aland »Der Weg Zur Retormation« (Theol Exıstenz heute, 123), München 1965, größtenteıils
nıcht einmal erwähnt wird Es bleibt auch die Frage, Was Luther tatsachlıc in seiıner Vorlesung, ber das
Dıktierte hinaus, pESAL hat eın Problem, aut das die Vertasserin wenıgstens andeutend hıinweist (D 149)

Beı der Erörterung aller in dem Buch angeschnittenen Fragen hätte ein gelegentlicher Blıck in dıe
anderen trühen Vorlesungen Luthers gewiß nıcht geschadet. Es hätte sıch adurch dem Eindruck
vorbeugen lassen, dafß eher eıne erweıterte Seminararbeit als ıne Doktorarbeit 1St. Helmut Feld

ENGAMMARE: Qu’il alse des baisıers de bouche. Le Cantıque des Cantıques Ia Renaissance.
Etude bıbliographie (Travaux d’Humanisme et Renaissance, 277) Geneve: Droz 1993 X; 792
Geb

Eın dem Umfang und ach gewichtiger Beitrag ZUuUr bıblıschen Auslegungsgeschichte des 16. Jahr-
hunderts; der Vertasser promovıerte 1997 mıiıt dieser Arbeit der (protestantischen) theologischen


